SMART FASHION: DAS STILGEFÜHL VON MORGEN

Nia Groce
DIE MODE DER ZUKUNFT KANN MEHR ALS NUR GUT AUSSEHEN

Schon 2012 wurde die Welt Zeuge einer Smart-Fashion-Innovation, als Google den Launch von Google Glass verkündete; die Datenbrille für 1.500 US-Dollar ist jedoch nicht mehr erhältlich. Heute hat sich die einst fremdartige Branche der Wearables zu einem boomenden Marktsegment entwickelt: Neben Accessoires, Outerwear und Bademode testen Marken immer neue Produktkategorien und erobern damit Sphären, die weit über persönlichen Stil hinausgehen. 

Google setzt seine Erkundungstour in die Mode fort: Gemeinsam mit Levi’s arbeitet man am Project Jacquard, einer Plattform für die Entwicklung von Mode mit technischen Funktionen. In das Levi’s „Commuter Trucker Jacket“, erstes Ergebnis ihrer Kooperation, wird ein leitfähiges Garn eingewebt, um die Jacke über Bluetooth mit dem Smartphone des Trägers zu verbinden. Der Träger kann damit z. B. beim Radfahren Apps wie Musik und Kartenanwendungen über den Ärmel steuern, während er in Bewegung ist. Die Jacke soll in diesem Jahr auf den Markt kommen.

Das französische Technologie-Unternehmen Spinali Design produziert smarte Kleider, Taschen und Denim. Sein Badeanzug Neviano, im Handel für etwa 130 Euro erhältlich, nutzt einen Sensor, der die Trägerin vor zu langen Sonnenbädern warnt und an das Auftragen von Sonnenschutz erinnert. Im Zusammenspiel mit einer App misst das wasserdichte Gerät den ganzen Tag über die Temperatur und gibt je nach Hauttyp Empfehlungen aus. Die „Essential Jeans“ für etwa 80-100 Euro verfügt über ein Geopositionierungs-Feature, das der Trägerin durch Vibrationen auf der linken oder rechten Körperseite als Navigationsgerät dient.

Das japanische Modehaus Etw.Vonneguet unter der Leitung von Designerin Olga arbeitet zurzeit an dem Kapuzensweater „Heater Parker“, der mit einem aufgebügelten elektronischen Schaltkreis und leitfähigem Klebstoff Wärme erzeugen soll, um damit den Komfort des Trägers zu optimieren. Das Modell soll 2018 im Rahmen der Wearable EXPO - Wearable Device and Technology Expo in Tokio vorgestellt werden.

Smarte Mode macht auch vor humanitären Themen nicht Halt. Die von Kickstarter geförderte Marke ADIFF kreiert Unisex-Produkte, die sich bei Bedarf in echte Lebensretter verwandeln, wie z. B. Schlafsäcke und Zelte. Die Gründerin Angela Luna, von der Parsons School zur Designerin des Jahres 2016 gewählt, will mit dieser Linie die weltweite Flüchtlingskrise bekämpfen.

Elena Eberhart, Spezialistin für Wearable Tech an der Academy of Art University in San Francisco, betont die Bedeutung des Fortschritts bei smarter Kleidung: „Es wird Kleidungsstücke geben, die unsere Gesundheit fördern, der Krankheitsvorbeugung sowie unserer Sicherheit dienen und unsere Produktivität ankurbeln“, erklärt sie. Ihrer Meinung nach müssen „Modedesigner von morgen mit Ingenieuren zusammenarbeiten, ihre Sprache sprechen lernen und neue Materialien verarbeiten können, die niemals zuvor in der Modebranche eingesetzt wurden.“ Höchste Zeit also, dass auch Retailer diese Sprache lernen.
